
1846.

Merſeburgiſehe Blätter.n

z Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.
h, et Zwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 10. Juni.

Bekanntmachungen.
Nachſtehende, die Eiſenbahn von Halle nach Weißenfels betreffende polizeiliche Beſtim

mungen bringe ich hierdurch im Auftrag der Königl. Regierung hierſelbſt zur öffentlichen
Kenntniß. Merſeburg, den 2. Juni 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.

II. Beſtimmungen für das Publikum.
J. 8. Die Eiſenbahn Reiſenden müſſen den allgemeinen Anordnungen nachkommen,

welche von der Direction der Geſellſchaft Behufs Aufrechterhaltung der Ordnung beim
Transport der Perſonen und Effeecten getroffen werden und haben den dienſtlichen gezie

2 menden Aufforderungen der mit Uniform, Dienſtabzeichen oder ſonſt mit Legitimationen
verſehenen Geſellſchaftsbeamten, unweigerlich Folge zu leiſten.

n Fee. 9. Das Planum der Bahn, die dazu gehörigen Böſchungen, Dämme, Gräben,
Brücken u. ſ. w. dürfen, außer an den Stellen, die zu Ueberfahrten und Uebergängen be
ſtimmt ſind, vom Publikum und auch von Thieren nicht betreten werden. Die Vernach
läſſigung in Beaufſichtigung der letzten iſt ebenfalls ſtraffällig.

z g. 10. Mit Ausnahme der Chefs der Militair- und Polizeibehörden die am Orte
des Bahnhofes ihren Sitz haben und den von dieſen beauftragten executiven Polizeibeam
ten darf Niemand ohne Erlaubnißkarte die Bahnhöfe und die dazu gehörigen Gebäude

r außerhalb derjenigen Räume betreten welche ihrer Beſtimmung nach dem Publikum geöff
net ſind. Die Wagen, welche Reiſende zur Bahn bringen oder von daher abholen, müſſen

ſt auf den Vorplätzen der Bahnhöfe an den dazu en Stellen auffahren.
z 14. Das eigenmächtige Eröffnen oder Ueberſteigen der Barrieren und ſonſtigen Ein
n friedigungen, desgleichen das Durchſchlüpfen unter jenen Abſperrungen iſt unterſagt.
es Die Bahn darf nur an den Stellen, die zu Ueberfahrten und Uebergängen für

J das Publikum beſtimmt ſind, überſchritten werden, und zwar nur dann, wenn die Barrieren
r geöffnet ſind das Ueberſchreiten der Bahn muß ohne allen unnöthigen Verzug, bei Stück-
h und Zugpferden jedoch im Schritt geſchehen. An der Bahn ſich begegnende Fuhrwerke ha
r ben dieſelbe nur nach Anordnung des Bahnwärters zu überſchreiten.
e g. 13. Das Hinüberſchaffen von Pflügen, Eggen und anderen Geräthen, ſowie von
4 Baumſtämmen und dergleichen ohne untergelegte Schleifen iſt verboten.
d Z. 14. Die blos zum Privatgebrauche beſtimmten Uebergänge für die Eigenthümer der
vk von der Bahn durchſchnittenen Grundſtücke dürfen nur von den Berechtigten unter den be

ſonders dafür beſtimmten Modalitäten benutzt werden. Anderen iſt deren Benutzung verboten.
F. 15. Sind die Ueberfahrten geſchloſſen, ſo müſſen die Fuhrwerke auf den durchkreu

zenden Wegen in der durch Markpfähle bezeichneten Entfernung von den Verſchluß Bar
rieren das Wiedereröffnen derſelben abwarten wo keine Markpfähle vorhanden ſind, darf
die Annäherung nur bis zum Anfang der Ueberfahrts Rampe geſchehen.
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g. 16. Vorſätzliche Beſchädigungen der Bahn und der dazu gehörigen Anlagen und

Betriebsmittel nebſt Zubehör, ingleichen das Hinauflegen von Steinen oder ſonſtigen hin
dernden Gegenſtänden auf das Planum der Bahn, endlich auch Störungen des Telegra
phendienſtes ſind, ſofern nicht allgemeine ſtrafrechtliche Beſtimmungen oder ſpecielle Verord-
nungen wegen Beſtrafung der Beſchädigung der Eiſenbahn Anlagen eine härtere Strafe
androhen, nach Maaßgabe des F. 25. zu ahnden.

g. 17. Jn gleicher Weiſe wird beſtraft, wer falſchen Allarm macht, Signale nachahmt,
Ausweiche-Vorrichtungen verſtellt oder ſolche Handlungen begeht, durch welche eine Stö-
rung des Betriebes veranlaßt werden kann.

g. 18. Es iſt verboten, feuergefährliche und ſolche Gegenſtände, wodurch andere Trans
port Gegenſtände oder die Transportmittel ſelbſt beſchädigt werden könnten, in den Perſo-
nen oder Gepäckwagen mitzuführen oder in den Güterwagen ohne Anzeige zu verſenden. Zu
dieſen Gegenſtänden gehören insbeſondere Zündhütchen, Streichfeuerzeuge, Schießpulver u. dergl.

19. Geladene Gewehre dürfen unter keinerlei Umſtänden mitgenommen werden.
Die Schaffner ſind verpflichtet, vor dem Einſteigen die von den Reiſenden geführten Schieß-
gewehre zu unterſuchen.

20.. Das Tabakrauchen in anderen Wagenklaſſen oder Coupees, als denjenigen, in
welchen daſſelbe nach den von der Direction getroffenen Anordnungen geſtattet wird, iſt verboten.

W. 21. Hunde und andere Thiere dürfen Reiſende in den Perſonenwagen nicht mit ſich führen.
8. 22. Trunkene Perſonen dürfen zum Mitfähren nicht zugelaſſen werden. Sind ſolche

unbemerkt in die Wagen gelangt, ſo werden ſie aus dieſen ausgewieſen ein Gleiches fin
det Statt, wenn ſie in den Verſammlungsſälen oder auf den Bahnhöfen betroffen werden.
Dergleichen Perſonen haben keinen Anſpruch auf Erſatz des etwa gezahlten Perſonengeldes.

J. 23. Wer die vorgeſchriebene Ordnung nicht beobachtet, ſich den Anordnungen der
Bahn Polizei Beamten nicht fügt oder ſich unanſtändig benimmt, wird gleichfalls zurück
gewieſen und ohne Anſpruch auf den Erſatz des bezahlten Perſonengeldes von der Mit
und Weiterreiſe ausgeſchloſſen.

J. 24. Sichtlich Kranke dürfen nur dann zur Mitfahrt zugelaſſen werden wenn ein
beſonderes Coupee für ſie gelöſt wird, oder alle Reiſenden in einem andern ſich für die
Mitnahme erklären.

g. 25. Wer den in den g. 9. bis 20. enthaltenen Verboten zuwider handelt, verfällt
in eine polizeiliche Strafe bis zu 50 Thlr. Geld reſp. 6 Wochen Gefängniß.

g. 26. Die zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen und verpflichteten Geſellſchafts
Beamten F. 2.) ſind ermächtigt, jeden Uebertreter der obigen Vorſchriften ſofern er un
bekannt iſt und ſich über ſeine Perſon nicht auszuweiſen vermag oder in letzterem Falle
nicht eine angemeſſene Caution erlegt, deren Höhe das Maximum der Strafe (F. 25.) jedoch
in keinem Falle überſteigen darf, zu arretiren und an die nächſte Polizeibehörde abzuliefern

g. 27. Jm Falle einer Arreſtation iſt den Bahn Polizei Beamten geſtattet, die ar-
retirten Perſonen durch Mannſchaften aus dem auf der Eiſenbahn befindlichen ArbeitsPer-
ſonal in Bewachung zu nehmen und an den Beſtimmungsort abliefern zu laſſen. Jn die
ſem Falle hat der Bahn Polizei Beamte eine mit ſeinem Namen und ſeiner Dienſtquali
tät bezeichnete Arretirungskarte mitzugeben welche vorläufig die Stelle der aufzunehmenden
Contraventions Verhandlung vertritt, die jedenfalls innerhalb 24 Stunden nach der Con
ſtatirung einer Contravention an die eompetente Polizeibehörde eingeſandt werden muß.

Merſeburg, den 30. Mai 1846.
e Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

v. Hinckeldey.

Sonntag den 14. Juni e. finden für die Landwehrleute des hieſigen Kreiſes, für die
3. Compagnie bei Corbetha von Vormittags 10 Uhr Schieß und Lanzenübungen, für die
4. Compagnie bei Merſeburg von Vormittags 10 Uhr ab, Schießübungen ſtatt.

Merſeburg, den 6. Juni 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.
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Bekanntmachung. Diejenigen Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes, welche mit Ein

reichung der Klaſſen- und Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten, ſo wie der Klaſſen und
Gewerbeſteuer-Reſtverzeichniſſe für die erſten Sechs Monate des laufenden Jahres noch im
Rückſtande ſind, werden hierdurch aufgefordert, dieſe Gegenſtände und zwar die Klaſſenſteuer
Zu und Abgangsliſten in dreifachen die Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten aber,
ſo wie die Klaſſen und Bewerbeſteee Reßer ded iſfe nur J zweifachen Exemplaren bis zum,

Juni d.ohnfehlbar und bei Vermeidung expreſſer Boten an mich einzureichen.
Bei Anfertigung der Klaſſenſteuer-Mutationsliſten ſind die Amtsblattsverordnungen

vom 5. October 1836. (A. Bl. 1836 S. 263.) und vom 24. April 1846 (A. Bl. 1846
S. 110.) gehörig zu beachten.

Merſeburg, den 8. Juni 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.
T Bekanntmachung Es ſind: 1) zu Anfang d. M. auf dem Markte ein kleiner
Kinderſchuh, 2) am 15. huj. daſelbſt ein ganz kleiner Schlüſſel, 3) am 20. huj. daſelbſt

ein etwas größerer Schlüſſel, 4) am 27. huj. daſelbſt ein rothes Halstuch, 5) am 28. huj.
auf der Eiſenbahn drei Schlüſſel, und 6) am 29. huj. vor dem Klauſenthore ein Schlüſſel
gefunden worden.

Dieſe Gegenſtände können von den ſich legitimirenden Eigenthümern im Polizei Büreau
in Empfang genommen werden. Merſeburg, den 30. Mai 1846.

er Mag i ſt r gt:-Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, daß der Badeplatz auch in
dieſem Jahre unterhalb Merſeburg an der ſogenannten Mühlwieſe ausgemittelt und abge
ſteckt worden iſt. Das Baden an andern Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder ſonſt
iſt bei einer Geldſtrafe von zwei Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten.

Mit Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben wir den Königl. Salzſiedemeiſter
Ebert aus Halle beauftragt. Die Badenden haben den Anordnungen deſſelben unbedingt
Folge zu leiſten und iſt der 2e. Ebert von uns ermächtigt worden denen welchen dieſen
Anordnungen etwa entgegen handeln, das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.

Der c. Ebert wird auch in dieſem Jahre am Badeplatze eine Schwimmanſtalt anlegen,
um darin Schwimmunterricht zu ertheilen. Wegen des Honorars haben ſich die Scholaren
ſelbſt mit ihm zu einigen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über die Mühlwieſe angelegte Weg
benutzt werden. Wer ſich außerhalb dieſes Weges betreten läßt, hat zu gewärtigen, gepfän-
det und für den verurſachten Schaden verantwortlich gemacht zu werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1846.

er Mag i ſt r a t.Nach dem Vorgange anderer Städte iſt auf den Vorſchlag der Armen- Deputation auch
von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen worden, eine Einrichtung zu treffen, welche
es den unbemittelten Einwohnern unſrer Stadt möglich macht, die Erſparniſſe, welche ſie
während der Sommermonate von dem in der Regel beſſeren Erwerbe zu bewirken im Stande
ſind, ſicher aufzubewahren und zur Beſtreitung der erhöheten Bedürfniſſe des Winters zurück
zu legen. Jene Einrichtung, welche ſich zunächſt an die hieſige Armen Verwaltung an
ſchließt, beſteht darin: daß die ärmeren Einwohner ihre Erſparniſſe in Beträgen bis guf!
zwei Silbergroſchen herab den vorhandenen Herrn Armenbezirks Vorſtehern übergeben kön
nen dabei aber ſich beſtimmt ausſprechen müſſen ob ſie die Erſparniſſe in baarem Gelde
zurück zu empfangen oder zur Anſchaffung von Torf verwendet zu ſehen wünſchen.

Die zur Aufbewahrung übergebenen Erſparniſſe, deren Empfang von den Herrn Ar
menbezirks- Vorſtehern in einem Quittungsbuche beſcheinigt wird, werden auf Verlangen zu
jeder Zeit nach dem Jnhalte der bei der Einzahlung abgegebenen Erklärung entweder
baar zurückgezahlt oder aber in Torf, der in größeren Quantitäten und mithin nach dem
billigſten Preiſe beſchafft wird, zurück gewährt. Die Quittungsbüchex müſſen bei einem nur
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theilweiſen Zurückempfang vorgezeigt, bei Abhebung der ganzen erſparten Summe aber zu-
rückgegeben und daher mit Sorgfalt aufbewahrt werden.

Von der Nützlichkeit dieſer Einrichtung überzeugt glauben wir, die Benutzung derſel-
ben allen unbemittelten Bewohnern unſrer Stadt empfehlen zu müſſen und uns der Hoff-
nung hingeben zu dürfen, daß dieſes Mittel, die rechte Sparſamkeit zu fördern, überall An
erkennung und die Einrichtung allſeitige Unterſtützung und Förderung finden werde.

Merſeburg, den 7. Juni 1846.

er Mag ülſt r a t.
Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.

Conferenz der Stadtverordneten am 22. Mai 1846.
1) Jn der Verſammlung vom 23. vorigen Monats hatte man Bedenken getragen gegen

die Naturaliſirung des Fuhrmanns Lindner. Jetzt macht der Magiſtrat darauf aufmerkſam,
daß ohne die vorher bewilligte Naturaliſation dem Lindner der Betrieb eines ſtehenden Ge
werbes nur auf beſondere miniſterielle Erlaubniß geſtattet werden könne. Hierzu erklärt die
Verſammlung, es möge der Bittſteller dieſe Erlaubniß nachſuchen.

2) Die Verpachtung des diesjährigen Graswuchſes an vier der Kommun zugehörigen
Stellen an die Frau Bude für 8 Sgr. den Fuhrmann Stephan für 3 Thlr. 20 Sgr.,
den Hutmann Hartung für 5 Thlr. 15 Sgr. und an den Flurſchützen Klee für 1 Thlr.
25 Sgr. wird genehmigt.

3) Ein Geſuch um Wiederertheilung des verlorenen Bürgerrechts iſt unter den obwal-
tenden beſondern Umſtänden nach einhelligem Beſchluſſe des Magiſtrats und der Stadtver-
ordneten für immer zurückzuweiſen.

4) Von der Nachweiſung über die diesjährige Stipendienvertheilung wird Kenntniß genommen.
5) Rückſichtlich der von dem Magiſtrats- Aſſeſſor Herrn Karlſtein beantragten Einrich-

tung einer Spargeſellſchaft in hieſiger Stadt, verlangt Magiſtrat das Gutachten der Ver-
ſammlung, indem derſelbe zugleich darauf hinweiſt, daß im Bejahungsfalle von Seiten der
ſtädtiſchen Behörden die Garantie für die der Armenverwaltung und den Armenbezirksvor-
ſtehern anzuvertrauenden Gelder übernommen werden müſſe. Ohne die hierbei ſich ergeben-
den Bedenken zu überſehen erklärte ſich doch die Verſammlung für die verſuchsweiſe Bil-
dung einer ſolchen Spargeſellſchaft.

6) Die Uebernahme von 14 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Kur und Verpflegungskoſten für
die hier geborne unverehelichte Dorothee Lehmann in Berlin an die Armenkaſſe, wird bei
der Armuth des Vaters, des Halbeſtundenrufers L. hierſelbſt, genehmigt.

7) Zum Bau eines Schulhauſes war der Ankauf des am Ende der kleinen Rittergaſſe
belegenen Gartens des Schmiedemeiſters Meiſter vom Magiſtrate in Vorſchlag gebracht wor
den. Allein der von dem Beſitzer geforderte Kaufpreis ſchien bei der ohnchin zu bezweifeln-
den Zweckmäßigkeit des Platzes ſo un verhältnißmäßig hoch, daß die Verſammlung weitere
Verhandlungen hierüber ablehnen zu müſſen glaubte.

8) Dem Schuhmachermeiſter Johann Chriſtian Hoffmann ſollen zu ſeinem 50jährigen
Bürger Jubiläum am 27. d. M. durch Deputirte die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behör
den überbracht werden.

9) Dem Flurſchützen Dietze wird die erbetene Beſchaffung des ihm erſt zum 1. April
k. J. zuſtehenden Dienſtrockes unter gewiſſen Bedingungen ſchon jetzt bewilligt.

10) Gegen Ertheilung des Bürgerrechts an den Koch Eduard Auguſt Beyer von hier,
den Oeconomen Ernſt Friedrich Hellmuth, den Schäfer Johann Friedrich Goldhammer aus
Schaafſtädt, den Ziegler Johann Chriſtian Haaſe, und den Johann Friedrich Stieme war
nichts einzuwenden.

11) Von der Erklärung, daß es angemeſſen ſey, die Verpflichtung zur Jnſtandhaltung
des von dem Zimmermeiſter und Stadtverordneten Herrn Querfurth gebauten, aus ſeinem
Hauſe vor dem Sixtithore führenden Abzugskanals hypothekariſch eintragen zu laſſen, glaubte

die Verſammlung nicht abſtehen zu dürfen r et
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12) Die Verſammlung nimmt Kenntniß von dem Drucke und der bereits erfolgten

Vertheilung der ſtädtiſchen Etats.
13) Die durch den Herrn Rittmeiſter von Hobe beantragte Benutzung des Platzes vor

dem Sixtithore zu dienſtlichen Uebungen zu Fuß für die Mannſchaften ſeiner Schwadron,
wird ſehr gern zugeſtanden, nur mit Ausnahme der Tage, an welchen das Grundſtück mit
telbar oder unmittelbar von der Commun benutzt werde und unter Vorbehalt des Rechtes,
das eingegangene Verhältniß zu jeder Zeit wieder aufzuheben.
14) Zur Berathung mit dem Magiſtrat über die Abſchaffung des Beichtgeldes in der

Parochie St. Maximi und der Aufbringung eines jährlichen fixen Aequivalents werden die
Herren Klingebeil und Wagner deputirt.

15) Die Befreiung des Handlungsdieners Zahn und Conſorten von der Communal-
Einkommenſteuer wird genehmigt.

16) Die Königl. Regierung hat dem Auguſt Herrmann Wieſe aus Plön im Herzog-
thum Holſtein die nachgeſuchte Naturaliſationsurkunde ausfertigen laſſen. Dagegen kann
die Verſammlung nichts einwenden.

17) Ueber den Empfang Sr. Majeſtät des Königs am 6. Juni, bei Gelegenheit der
feſtlichen Eröffnung der Thüringiſchen Eiſenbahn, wurde das Erforderliche berathen und der
die disponible Summe von 300 Thlr. nebſt Zinſen etwa überſchreitende Mehrbetrag an
Koſten auf die Kämmereikaſſe übernommen.

18) Die Auszahlung von 48 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. an den Buchdrucker Herrn Herr-
ling für den Druck der Etats wird genehmigt.

19) Gegen die zu bewirkende Naturaliſirung des Johann K. Mich. Zeitz, ſeitherigen
Bürgers und Stadtgutbeſitzers zu Markranſtädt, gegenwärtigen Beſitzers des Gaſthauſes zur
Stadt Leipzig hierſelbſt, kann nichts eingewendet werden.

20) Die in dem Prozeſſe gegen den Königl. Fiskus wegen Uebernahme der Straßen
pflaſterung bei dem Königl. Ober Landesgericht zu Naumburg erwachſenen Koſten ſind mit
50 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. liquidirt. Verſammlung wünſcht, daß zur Deckung dieſer Koſten
aus der Wexſchen Stiftung die nöthigen Schritte geſchehen

21) Jn vorgedachtem Prozeſſe iſt die Commun mit ihrer Klage in erſter Jnſtanz ab
gewieſen worden. Gleich dem Magiſtrate erklärte ſich auch das rechtskundige Mitglied der
Verſammlung, nach erfolgter Prüfung der Angelegenheit und Einſicht der Akten, für Ein
legung der Appellation. Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

Die Redactions-Deputation.
(799) Rathskeller- Verpachtung.

Die Lieſge Rathskellerwirthſchaft ſoll auf ſechs Jahre und zwar vom 1. Januar 1847
bis ult. December 1852, meiſtbietend mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten,
verpachtet werden.

Wir haben hierzu auf
den 18. September d. J., früh 10 Uhr,

Termin an hieſiger Rathhausſtelle anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß ſie ſich in dieſem Termine über ihre perſönlichen und Vermögensverhältniſſe
genügend auszuweiſen haben.

Die Bedingungen werden in dem Licitationstermine bekannt h. und können von
jetzt an in den gewöhnlichen Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch auf Ver
langen gegen Erlegung der Copial- Gebühren Abſchriften davon mitgetheilt werden.

Lützen den 25. Mai 1846.

Der Mag i ſt r a t.(777) Auction zu Theſau bei Lützen.Jn dem Rübnerſchen Bauergute zu Theſau ſollen auf
den 10. Juli dieſes Jahres, von früh 9 Uhr an, c

und nach Befinden den darauf folgenden Tag die zum Nachlaſſe der Wittwe Rübner ge
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hörigen Sachen, beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Meubeln, Hausgeräthſchaf
ten ſeder Art, Wagen Geſchirr und Ackergeräthe, ingleichen zwei Pferde acht Kühe, acht
Schweine und vierzehn Schaafe, im Wege der Auction gegen ſofort in Preuß. Courant zu
leiſtende baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingela-
den, daß das Verzeichniß der zu verkaufenden Sachen im Rübnerſchen Gute zu Theſau ein
geſehen werden kann.

Dehlitz, am 20. Mai 1846.
Das Patrimonial- Gericht.Leonhard, Juſt.

(791) Auction. Kommenden 20. Juni er. von früh halb 9 Uhr an, ſoll auf hie
ſigem Rathskeller ein Mobiliar- Nachlaß beſtehend in Secretairs, Sophas Kommoden,
Tiſchen, Stühlen, Glas Brod und Kleiderſchränken, 2 großen Spiegeln von Mahagoni-
holz, mehreren Hölzer- und Federbetten Kleidungsſtücken, Wäſche u. dergl. mehr, meiſt
bietend gegen ſogleich baare Bezahlung, verkauft werden. Zu dieſer Auction können
übrigens noch Gegenſtände jeder Art zur Verſteigerung mit angenommen, müſſen mir aber
vorher angezeigt reſp. den 19. huj. auf hieſigem Rathskeller überſendet werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1846. Rindfleiſch,verpflichteter Auctions- Commiſſarius.

(782) Wieſenverkauf. Ein Acker Wechſelwieſe in Lößner Aue, der Ueberſchwem-
mung nicht leicht unterworfen will der jetzige Beſitzer Fr. Blenke aus Kreipau, weil er
durch Separation mit Wieſen hinlänglich verſehen, aus freier Hand verkaufen. Kauflieb-
haber wollen ſich ſelbige von Gottlieb Keil in Löſſen zeigen laſſen, und mit dem Be
ſitzer ſelbſt in Unterhandlung treten.

(790) Wieſen- Verpachtung.Die Grasnutzung von der in Meuſchauer Aue belegenen Leunger Gemeindewieſe, ſoll
Sonntag als

den 21. Juni e. Nachmittags 3 Uhr,bei dem Bauermeiſter Gottlieb Theile zu Leung auf 3 Jahre, gegen gleich baare Zahlung,
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Leunga, den 8. Juni 1846. Die Gemeinde daſelbſt.
(726) Kirſchen- Verpachtung. Die Kirſchfrüchte auf Kirſchberg und Allee beim

Gräflich v. Zechiſchen Rittergute Kötzſchau ſollen
Mittewochs den 19. Juni. Vormittags 10 Uhr

in der Pachterwohnung,
unter den beim Termin zu erlaſſenden Bedingungen, meiſtbietend verkauft werden. Voraus-
geſchickt wird, das der 3te Theil vom Erſteher angezahlt werde.

Niedner im Auftrag.
(808) Kirſchen- Verpachtung. Sonntag als den 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr,

iſt ein anderweitiger Termin zur Verpachtung der Kirſchen auf der Chauſſee bei Milzau
in der Schenke daſelbſt anberaumt worden.

(779) Kirſchenverpachtung. Die diesjährigen Kirſchen hieſiger Gemeinde ſollen
Sonntag den 14. Juni in 'hieſiger Gemeinde Schenke meiſtbietend verkauft werden.

Groß Gräfendorf, den 6. Juni 1846. Gottſchalk.(781) Kirſchen- Verpachtung. Die Gemeinde zu Nieder Clobicau iſt geſonnen,
ihre ſauren und ſüßen Kirſchen den 45. Juni e., Mittags 12 Uhr, zu verkaufen.

A. Hülße, Ortsrichter.
(787) Kirſchen Verpachtung. Sonntag den 14. Juni Nachmittag 3 Uhr,

ſollen die der Gemeinde Röſſen zugehörigen Sauer- und Süß-Kirſchen, in der Schenke
Die Ortsbehörde.daſelbſt, meiſtbietend verpachtet werden.

D
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(778) Kirſchen- Verpachtung. Die Gemeinde Kötzſchau hat ſich entſchtoſſen,

ihre ſüßen Kirſchen auf den 14. Juni c. Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke daſelbſt an
den Beſtbietenden gegen gleiche Zahlung zu verpachten.

Der Richter Eilenberg.
(783) Kirſchen- Verpachtung. Die der Commun Frankleben gehörigen Kirſchen

ſollen Sonntag den 14. Juni er. Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Frankleben, den 6. Juni 1846. Die Gemeinde daſelbſt.
(788) Kirſchen- Verkauf. Die fauern Kirſchen der Gemeinde Zöllſchen ſollen

Freitag den 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Wirthshauſe meiſtbietend verpachtet
werden. 3 des Pachtquantums muß beim Zuſchlag ſofort bezahlt werden die weitern Be
dingungen ſollen im Termine erfolgen.

Zöllſchen, den 5. Juni 1846. Die Gemeinde daſelbſt.
(784) Logisvermiethung. Die obere Etage in meinem Hauſe, Unteraltenburg

Nr. 725., iſt zu Michaeli zu vermiethen. Jorke, Tiſchlermeiſter.
(806) Wohnungsgeſuch.Es wird zu Johanni d. J. von einem Beamten, welcher keine Familie hat, eine Stube,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, wo möglich in der Umgegend des Marktes, zu miethen
geſucht hierauf Reflectirende wollen ſich melden bei dem Gerichtsboten Kuhfuß in der
Johannisgaſſe Nr. 34.

(794) Handlungs- Anzeige. Neue Heringe, die zweite Sendung, in eben ſo
ausgezeichnet ſchöner Qualität wie die erſte, empfiehlt Wilhelm Honig mann.

(795) Neue fette Matjes- Heringe
empfiehlt in ſchönſter Waare L. Zimmermann am Neumarkt.

(802) Neue Heringevon vorzüglicher Qualité empfehle in Schocken und einzeln Otto Peckolt.
(809) Handlungs- Anzeige. Schweizerkäſe, Prima KQualität, empfehle ich

zu billigem Preiſe. Wilhelm Honigmann.
(803) Handlungs- Anzeige. Geriebene Oelfarben, Copal, Damar, Bernſtein,
Sarg und Eiſenlack, ſtärkſten Spiritus, feinen Schellack, ſo wie alle Sorten Firniß und

Leimfarben empfiehlt L. A. Weddy.(798) Babbiſches Fliegenwaſſer
iſt wieder eingetroffen in Flaſchen zu 13 und 3 Sgr.

Franz Schwarz, Markt „Stadt Berlin.“
(792) Engl. Patent- Eiſenbahn Wagenſchmiere,

welche auf eiſernen Axen alle andere Schmierarten weit übertrifft, empfiehlt billigſt
C. T. Ulrich.

Portorico in Rollen
und geſchnitten, echt amerikaniſches Gewächs, und alle Sorten andere Tabacke und Material
Waaren empfiehlt zur geneigten Abnahme E. T. Ulrich in der Schmalegaſſe.

(804) Anzeige. Beſte, friſche Roſenblätter von rothen Centifolien kauft und be
zahlt zum höchſten Preiſe C W Klingebeil in Merſeburg.

Ein Paar vollſtändige große Thorflügel nebſt Thüre mit Schloß und Beſchlägen, ſtehtbei mir billig zu verkaufen. ß C. W. Klingebeil.
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(812) An zeigeDa ich am 4. d. M. die Wirthſchaft zum Herzog Chriſtian an Herrn Beier wieder
zurückgegeben habe, ſo ſage ich meinen werthen Gäſten und Bekannten ein herzliches Lebe
wohl und beſten Dank für ihr gütiges Wohlwollen mit der Bitte, mich auch in meinem
jetzigen Local in Köſen mit ihrem gütigen Beſuch bechren zu wollen.

Zugleich mache ich ergebenſt bekannt, daß während der Badezeit alle Mittag 1 UhrTable Ghöt und jederzeit à la carte geſpeiſt wird, wie auch alle Tage friſcher Kuchen und

Conditorei- Gebäcke zu haben ſind.

Köſen. W. Kronefeld.(776) Anzeige. Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an,
daß ich alle Sonntage und alle Theatertage nach Lauchſtädt fahre um zahlreichen Zuſpruch

bittet Friedrich Hädler auf der alten Poſt.
(851) Empfehlung. Die Glas- und Porzellanhandlung von

F. A. Pallme in Halle (große Steinſtraße und Barfußer-
ſtraßen-Ecke), empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von feinſtem
Kryſtall, geſchliſfenen und ungeſchliffenen Glaswaaren, desgleichen
auch ganz feinem franzöſiſchen und deutſchen Porzellan, Steingut
und Syderolith, zu höchſt billigen, jedoch feſten Preiſen.

(760) Bekanntmachung. Jch mache einem hieſigen und auswärtigen Publikum
hiermit ergebenſt bekannt, daß ich mich hier als Schiefer und Ziegeldeckermeiſter niederge-
laſſen habe. Meine Wohnung iſt in der Altenburg im Roſenthal Nr. 744. beim Schnei-

dermeiſter Wolff. Auguſt Müller.(796) Die ſiebente Einzahlung auf Thüringer Actien nehmen wir bis zum 12. d. M. an.

Merſeburg den 6. Juni 1846. Gebrüder Nulandt.
(801) Geſuch Es giebt vielleicht Schaukelpferde von Holz, welche nicht mehr ge

braucht werden ſelbige kauft der Schloſſermeiſter Gärtner, wohnhaft in der Saalgaſſe.
(785) Lehrlingsgeſuch. Einem jungen Menſchen, welcher Luſt hat Buchbinder zu

werden, kann eine gute Stelle in Leipzig nachgewieſen werden durch G. Blobel.
Neumarkt vor Merſeburg Nr. 889.
(786) Verloren. Am 5. d. M. iſt vom Theater bis zur Menſchauergaſſe ein ſil-

bernes Armband verloren worden der ehrliche Finder erhält bei Zurückgabe deſſelben im
Gaſthofe zum Ritter St. Georg eine angemeſſene Belohnung.

(797) Verloren. Am 30. Mai iſt auf der Straße von Merſeburg nach Lauchſtädt
eine Brieftafel von braunem Leder, worin ſich wichtige Papiere und zwei Atteſte, ingleichen
3 Thlr. Kaſſenanweiſungen, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird dringend erſucht,
dieſelbe gegen eine Belohnung von 2 Thlr. an den Unterzeichneten abzugeben.

Merſeburg den 3. Juni 1846. Treff, Gerichtsbote.
(607) Verloren. Am A4. Juni er. iſt von der Mälzergaſſe nach dem Gotthardts

thore und der Halleſchen Chauſſee, von da nach dem Lazareth, durch die Hältergaſſe, über
den Domplatz und wieder nach der Mälzergaſſe, ein goldnes Armband verloren gegangen
der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine Belohnung von 3 Thlr. bei dem Un
terzeichneten abzugeben.

Merſeburg, den 7. Juni 1846. Treff, Gerichtsbote.
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum 23. Stück der Merſeburgiſchen Blätter 1846.

Bekanntmachungen.
G10) Concert- Anzeige.Sonntag den 14. Juni wird in Meuſchau Concert ſtattfinden. 3 Uhr Nach

mittags. J. F. Braun.(813) Einladung. Zu dem auf künftigen Sonntag in Löpitz iſt Con-

certe lade ich ganz ergebenſt ein. Weller.(775) Einladung. Sonntag den 14. Juni ladet zum Sternſchießen ergebenſt ein

Bedra, den 6. Juni 1846. Otto Wagner.793) Einladung zum Tanzvergnügen Sonntag den 14. Juni bei der Wittwe
Otto in Löſſen.

(789) Einladung. Die Jugendgeſellſchaft in Leuna beabſichtiget künftigen Sönn-
tag, als den 14. Juni, ein Pfaureiten mit Tanzvergnügen zu veranſtalten, wozu ſie um
zahlreichen Zuſpruch bittet.

Leunga, den 8. Juni 1846.

(800) Einladung. Sonntag als den 14. Juni wird bei mir Vogelſchießen mitBalläſtern und Tanzmuſik gehalten, wozu ich alle Schieß und Tanzluſtige hierdurch erge-
benſt einlade.

Gaſthaus zum Augarten. Chr. Graßel.
(805) Quittung und Dank.Für die Abgebrannten in Niederbeuna und reſp. die durch den Brand Beſchädigten,

waren eingegangen
a) bei dem Unterzeichneten:1 Thlr. vom Herrn Geh. Rath Schönwald in M. 1 Thlr. vom Herrn Paſtor Wa allenburg

daſ. 20 Sgr. unter der Chiffre N. N. 1 Thlr. 'pon einem Ungenannten in M. 15 Sgr.
vom 'Herrn Kaufmann Rudow daſ. 1 Thlr. von einem Ungenannten daſ. 5 Sgr. desgl.
3 Thlr. desgl. 1 Thlr. vom Herrn Kaufm. Grumbach in M. 10 Sgr. vom Herrn Kanzlei
Rath Francke daſ. 10 Sgr. von der Frau Hofräthin Tamanti daſ. Thlr. von einem
Ungenannten daſ. 1 Thlr. desgl. 1 Thlr. von Frau Aſſeſſor Heberer daſ.; 12 Thlr. unter
der Chiffre G. v. J. in B. 1 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. von der Gemeinde K Kriegsdorf 1 Thlr.
unter der Chiffre Fr. B. J. M. 15 Sgr. von einem Ungenannten in M. 10 Sgr. desgl.
12 Sgr. 6 Pf. von der verw. Frau Kaufm. Meißner in M. 1 Thlr. unter der Chiffre
N. N., abgegeben durch Herrn Landrath Weidlich 5 Thlr. vön dem Meuſchmühlenbeſitzer

Herrn Uhlich 1 Thlr. vom Herrn Conditor Heyne; 1 Sgr. von einem Ungenannten in M.3 Thlr. unter der Chiffre J. C. G. 3 Thlr. 4 Sgr. F Pf. von der Gemeinde Schlettau
1 Thlr. vom Herrn Oberamtm. Herzog auf Beuchlitz 1 Thlr. Sgr. 3 Pf. von der Ge-
meinde Beuchlitz 1 Thlr. von Frau Ob. Reg. Räthin Häckel in M. 15 Sgr. vom Herrn
Juſtitiar Butte in M. 3 Thlr. 28 Sgr. von der Gemeinde Zöſchen; 15 Sgr. von einem
Ungenannten in M.; r Thlr. vom Herrn Kaufm. Klingebeil in M. 1 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf.von der Gemeinde Wesmar; 1 Thlr. 10 Sgr. von einem Ungenannten 4 Th. 7 Sgr. als
die bei der Redaction d. Bl. eingegangenen Beiträge und zwar, vom Herrn G. RR. W. in M.

1 Thlr. von Hrn. Wächter in M. durch Schwabe 5 Sgr. von J. B. und A. H. 12 Sgr.von Herrn Dr. St. 20 Sgr. durch Herrn Oec. F. sen. 1 Thlr. 20 Sgr. von W. G.
und S. 10 Sgr.

b) bei dem Herrn Amtmann Geißler zu Niederbeung:10 Thlr. von der Frau Handelsgerichts Aſſeſſor Geislet in u 6 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

von der Kommun Naundorf.

e
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e) bei dem Ortsrichter Hündorf daſelbſt
2 Thlr. von der Gemeinde Bündorf.

76 Thlr 2 Sgr. 6 Pf. in Summa.
Davon ſind mit Berückſichtigung der in Nr. 22. dieſer Blätter bekannt gemachten Ver-

theilung einer andern Sammlung und der ſonſtigen Verhältniſſe
9 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. für Chriſtian Reinknecht,

für die alte Wittwe Koblentz,
für die Wittwe Müller,

22 für Aug. Ockendorf,22 für Aug. Jahrmarckt,zur antheiligen Deckung der Baukoſten reſp. als Unterſtützung für erlittene Verluſte ver
wendet und gezahlt worden. Die außerdem von Naundorf gelieferten 35 Schfl. Korn,
1 Schfl. Gerſte, auch 9 Bund Stroh, ſind unter die Beſchädigten gleichmäßig vertheilt
worden. Namens der Abgebrannten ſage ich den edlen Gebern herzlichen Dank.

22
z n n m

V M

Merſeburg, den 7. Juni 1846. Der Landrichter Wetzel.
(780) Miſſtonsfeſt in Fraukleben,

h thl. g. pf thl. ſg.Weizen Scheffel 2.14 21 Erbſen Scheffell 120 Butter Pfund 7 6
Roggen 121) 1 Linſen 2 BrodGerſte 1 3 10) Kartoffeln 17 61 Semmel LothHafer 29) 51 Rindfleiſch Pfund 3 Brauntwein DOrt. 4 4
S ...7 I p 92je kommen nicht auf S 7 Bier 9 10Hraupen offentlichen Markt. Schöpſenfl.. 29 Hen Centner 20Grützarten x Schweinefl. 3) 6] Stroh Schock 6

Der 6. Juni 1I8A6G. Erfüllung kommen, daß wir werden ſollen Eine
Der 6. Juni 1846 war in doppelter Bezie- Heerde unter Einem Hirten.

hung für unſre Stadt Merſeburg ein bedeutungs- Auch der Sänger hat bei dieſer ſchönen Dop-
voller Tag. Es beglückte uns an dieſem Tage pelfeier, wie billig, nicht gefehlt. Was er ge
die Gegenwart durch die Nähe unſeres ge- ſungen, hat Anklang gefunden in den Herzen
liebten Königs. Der Staub und die Hitze des Vieler. Er wird uns hoffentlich nicht zürnen,
glühenden Tages vermochten nichts über die wenn wir zur Erinnerung an jene freudig be
huldvolle Heiterkeit Seines Herzens. wegten Stunden das Wort ſeiner Muſe in die

„Freude kam, dem ſäuſelnden Lüftchen gleich, ſen, allem Denkwürdigen unſerer Stadt beſon-
in die Seele des Königs, ders gewidmeten Blättern niederlegen

und leuchtete, ein köſtliches Diadem, von Sei- nnem Angeſicht. Sie drang wie ein milder be- Bei Eröffnung der Thüringer Ei-
lebender Frühlingsſtrahl in Aller Herzen. senbahn am 6. Juni 1346.

Es verkündigte uns aber auch jener Tag So ist's nicht mehr ein kühner Wahn,
eine reiche Zukunft. Er öffnete uns zum er- Ein neues Werk, es ist gethan,
ſtenmal die hoffnungsreiche Pforte, durch welche Ob Keiner auch ein Schwert geschwungen,
auch wir eintreten ſollen in jenen großen ge- Ein neuer Sieg, er ist errungen,
waltigen Dom, der aus Dampf und Eiſen in neuer Sieg der Einigkeit
immer mächtiger über die Völker emperſteigt, In Heldenkampf mit Raum und Zeit!
als ſollte ſchon jetzt mitten unter den Kämpfen Was wir gewagt einst kaum zu ahnen,
der Zeit das Wort der Verheißung zu ſeiner Stebt aufgethürmt wie von Titanen
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In Dentschlands Gauen fern und nah
Wie ein geharnischt Wunder da,
Wohl angethan, zu grossen Zwecken
Der Hlenschen Seelen zu erwechen!
Drum ist uns auch fürwahr nicht bange
Vor dieser Riesen Klapperschlange,
Die mit Prometheuskraft schon itzt
Das ganze Dentschland fast durchblitzt
All' diese Bahnen, diese Schienen,
Sie müssen auch dem Geiste dienen,
Dem Geiste, der von Oben stammt
Und jede echte Kraft entflammt,
Der die Apostel einst durehsprüht
Und sie mit Gottesgluth durechglüht,
Der, wenn ein grosses Werk gelingt,
Und stets zu ernster Andacht zwingt!
Der Gott, der unsre Herzen kenkt,
Er lenkt auch unsre Eisenbabhnen,
Der uns des Adlers Flügel schenkt,
Er lässt uns auch in Demuth ahnen,
Dass Er allein zu jeder Frist
Der Gott der Macht und Stärke ist,
Dass ohne Ihn wir wie ein Kind
Voll Schwachheit und voll Ohnmacht sindh!
Die Kraft, die in des Schaffens Lust
Sich ihres Gottes bleibt bewusst,
Die zwar Titanenwerke lieht,
Doch Gott allein die Ehre giebt,
Sie ist's, die auch der König ehrt,
Die sein geheiligt Herz begehrt.
Diess zu verkünden fernster Zeit,
Dich heute seine Nähe Wweiht,
Du Dampfer, brausend wie das Fleer!
So ſliege stolzer denn daher,
Gebaut, Du wundersamwes Schiff,
Als wie aus Sturm und PFelsenriff,
Du, ein geflügelter Vulkan,
Mit Feuerſlammen angethan!
Du erzgepanzert Flügelross,
Wie Dein trojanischer Genoss
Im Innern bergend eine Welt,
Die Ein Moment in Nichts zerschellt
Führ uns auf Deinem Eisenwege
In jene goldenen Gebege,
Wo von den Bergen zu den Au'n
Wie goldne Klänge niederthau'n,
Führ uns bei mildem Sonnenschein
In Dentschlands treues Herz binein,
Umschling' wit Deinem Eisenbande
Uns All“ zu Einem Vaterlande
Und stähl' mit Deinem Eisen stark,
Der Völker Eintracht bis ins Mark!

Doch Du der auch am todten Eisem
Thätst Deine Herrlichkeit erweisen,
Du Friedefürst und Wunderbar,
O sich' herab auf diese Werke
Der Menschenkraft, du Gott der Stärke.
Behüt', o Herr, sie vor Gefahr,
Und lass auch uns durch falsche Zeichen
Nie von dem rechten Pfade weichen,
Behüt' uns jetzt und immerdar

Merfeburgs Kinderfeſt betreffend.
Das Kinderfeſt mit ſeinen Freuden naht

wieder heran und es ſey mir, einem Freunde
der Jugend und einem warmen Theilnehmer an
der Freude derſelben, geſtattet, einige Gedanken
über die Feier deſſelben, wie ſie aus der Erfah
rung her vorgegangen ſind, zu äußern.

Unter den mancherlei Opfern, welche zur
Erhöhung der Freunde dieſes Feſtes geſpendet
worden, ſtehen gewiß die Bemühungen der ver-
ehrten Damen oben an, welche unter die Schüler
der Freiſchulen Kirſchen, Butterbrede, Wurſt
n. dergl. vertheilten. Die Beweggründe hierzu
können nur als ſehr edel bezeichnet werden und
die Mühe der Zubereitung und Vertheilung iſt
wahrlich keine geringe. Jch habe vielfach Ge
legenheit gehabt, Kinder und Eltern dabei zu
beobachten und Aeußerungen darüber zu hören,
die meine Bedenken, welche ich von vorn herein
dagegen hatte, beſtätigten und mich überzeugten,
daß dieſe Vertheilung den Grundſätzen der Erzie
hung zuwiderläuft u. ihren edlen Zweck verfehlt,
weil ſie ſich in den Empfängern täuſcht und unge
recht gegen die erſcheint, für welche der Empfang
dieſer Speiſen eine wirkliche das Dankgefühl
erregende Frende ſeyn würde. Man wählt dazu
zunächſt alle Kinder der Freiſchule der Stadt
parochie und meint, dieſe armen Kinder wüßten
nicht, wie ein Butterbrod oder ein Stückchen
Wurſt oder Kirſchen ſchmecken. Darin irrt
man ſich, denn gerade dieſe ſind zum großen
Theile Kinder von Eltern, welche für den Magen
Alles aufgehen laſſen auch ſolche welche in
den Häuſern von wohlhabenden Familien zu
allerhand Hülfeleiſtungen gebraucht werden und
dafür zum Theil ein fettes Butterbrod, zum
Theil Geld bekemmen, oder auch ſich ſolches er
betteln. Wer ſich die Mühe nehmen wilb, zu
beobachten, was dieſe Kinder für das Geld kan-
fen, der wird es erfahren daß ſie recht gut wiſ
ſen, wie Wurſt ſchmeckt und wie Kirſchen
ſchmecken, ehe Viele Andere davon gekeſtet
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haben. Und fordert nicht der Genuß am Kin-
derfeſte noch lange Zeit ſtark dazu auf? Haben
nicht manche, welche auch von Eltern oder An
gehörigen ſchon bedacht waren und eine Portion
des geſpendeten und andern Bieres zu ſich ge
nommen hatten den Genuß auf Wochen zubeklagen gehabt? Hat wohl Jemand bei einer
großen Zahl der E mpfänger ein beſonderes
Dankgefühl verſpürt? Jch bezweifle dies und
bedaure die armen Kind der, welche von ihren

Eltern deshalb nicht in die Freiſchule geſchicktwerden, weſt ſie ihnen von dem Beſten was
ſie ihnen geben können dem intete keine
Stunde entziehen und ihr Möglichſtes daran
ſetzen wollen, ihnen denſelben in der Bürger-
ſchule zu verſchaffen ferner die Kinder, welcheihre armen Eltern oft mit großer Anſtrengung
bei ihrer Arbeit unterſtützen müſſen und keine
Gelegenheit haben ſich ein fettes Butterbrod
bei einem Wohlhabenden zu verdienen, ſondern
ſtets mit kärglicher Koſt zufrieden ſeyn müſſen
oder die, welche um keinen Preis ſich ſolches er-
betteln mögen. Jch habe manchem derſelben das
Herz bluten ſehen, manches Wahre dabei gehört!
Die Vorſtädte haben keine beſondern Freiſchu-

len und es werden daher aus allen Kindern die
ärmern ansgewählt. Die eine läßt von einergrößern Zahl unter 16 vbis: 20, die andere en
einer viel kleinern unter 70 bertheilen! Wie
wirkt ein ſo verſchiedner Maßſtab auf die Kinder?

Demnach ſollten den armen Kindern wohldie Spenden der edeln Wohlthäterinnen entzo-

gen werden Das ja nicht! Morhten ſich doch
recht viele be ewogen füh len die Feſtfreude der-
ſelben zu erhöhen und ihnen nachhaltige, das
Dankgefühl derſelben erweckende Gegenſtände
zugetheilt werden! Es drängen ſich dabei Ge-
danken auf wie folgende Können hl alle
Kinder an dem Feſte Theil nehmen? oder giebt
es auch ſolche, welche wegen mangelnder Klei
dung nicht Theil nehmen können? Wie ſchön
ſtehen muntern Knaben die w ohlfeilen Turnan-
züge und wie mancher würde ſich freuen durch
den Beſitz eines ſolchen auch am Turnen Theil
nehmen zu können Würden viele arme Mäd-
chen ſich aus der zum Kinderfeſte erhaltenen
Wolle nicht gern Strümpfe ſtricken und aus
andern Stoffen Kleidungsſtücke fertigen Wie
jubelten die Kinder über die kleinen Andenken,
welche viele noch jetzt von den frühern Kinder-
feſten aufzuweiſen haben und welche traurige
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Geſichter gab es, als dieſe im vorigen Jahre
fehlten und deshalb 5 mußten weil
dem Vernehmen nach, das Geld dazu ni icht hin

reichte. Die Aeußerung die Jugend würde
dadurch verdorben, hielt ich für keine ernſte.

Möchten doch alle, welche ſich ſchon ſo viele
Verdienſte um das ſchöne Feſt erworben haben,
dieſe Erfahrungen mit in Erwägung ziehen und
in den Stand Tſent werden daſſelbe immer-
mehr zu einer Quelle des Segens für die Erzie-
hung unſerer Jugend zu machen!

Räthſel.Sprich, Räthſelfreund! iſt Dir der Philoſoph bekannt,
Deſſ' Name auch als Schmuck bei Damen wird genannt?

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück
Pinſel. Jnſel.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath

Frobenius; Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
S n Geboren: dem Wachtmeiſter Martin ein
Sohn.

Stadt. Geboren: dem Bürger und Seilermeiſter
Dorenberg ein Sohn dem Handarbeiter Hobe eine Toch
ter. Getrauet der Kutſcher Stephan mit Jgfr. D.
M. Lilie aus Niederfarnſtädt bei Querfurth der Werk-
führer in der Stadtmühle zu Wurzen, Gelpke, mit Jgfr.
J. D. E. Walther von hier der Bürger und Tiſchler
meiſter Winter mit Jgfr. J. A. Klee von hier der Bür-
ger und Einwohner Stieme mit der verwittweten Thran
von hier der Schloſſer Lehmann mit J. R. Bößner von
hier. Geſtorben: Jgfr. Ch. Fr. Th. Jänichen, einzige
Tochter des Bürgers und Schneidermeiſters Jänichen im
34. Jahre, am r

Nenmarkt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Hepke
ein Sohn. Geſtorben: eine unehel. Tochter, im 3.
Jahre, an der Krippe die Ehefrau des Handarbeiters
Schmidt, im 34. Jahre, an der Auszehrung der einzige
Sohn des Fabrikarbeiters Hepke, im 1. Jahre, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: einer ledigen Perſon ein
Sohn dem Bürger und Schuhmachermeiſter Zehl eine
Tochter; dem Mühlknappen Uhlig eine Tochter. Ge
trauet: der penſionirte Königl. Preuß. Huſaren Unter
offtzier und Eiſenbahnaufſeher Tänzer mit M. W. L. Bo
ſemann aus Kühnhauſen bei Erfurt. Geſtorben: die
jüngſte Zwillingstochter des herrſchaftlichen Kutſchers Clauß,
10 M. alt, am Schlagfluß ein außerehel. Sohn, 4 J.7 M. 3 W. alt, am Nervenfieber die jüngſte Tochter des
Bürgers und Schuhmachermeiſters Zehl, 1 T. alr, an
Krämpfen.
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